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Aus den Protokollen der Wiener Konferenz .

Die englische Presse theilt die dem Parlament vorzelegten
Protokolle der Wiener Konferenz mit. Sie sind viel zu um¬
fänglich, als daß wir dieselben wiedergeben könnten ; auch be¬
darf es dessen nicht , weil das Wichtigere über den Verlauf
der Verhandlungen bereits bekannt ist. Wir wollen nur die¬
jenigen Aktenstücke hier folgen lassen, jvolche sich auf die Pon-
tuefrage beziehen. Ob man gleich auch hierüber schon be¬
lehrt ist , so ist es doch interessant , theils diebetreffenden
Vorschläge und Gegenvorschläge , theils das Verfahren,welches die Bevollmächtigten , namentlich die österreichischenund mehr noch die russischen , dabei beobachtet haben , in
authentischer Gestalt kennen zu lernen.

U. Protokoll der Konfereuzsitzung in Wien
den 17. April 1855 ( im Auszug ) . Anwesend sind die
bekannten Vertreter der betheiligtcn Mächte Oesterreich ,
Frankreich , England, Rußland, Türkei. Fürst Gortschakofftheilt mit , daß . sein Hof » icht. geglaubt habe , vvv der ihm
angetragencn Initiative über den dritten Punkt Ge¬
brauch machen zu sollen , daß derselbe abet seinö Vertreter
beauftragt habe , in ernstliche Untersuchung der vorgeschlage-
ncn MaßrrgM einzutretcn , anM der Bedingung, daß durch
dieselben die '

Eouveränetätsrechte Rußlands auf seinem Ge¬
biete nicht beeinträchtigtwerden. Drouyn de Lhuysbedauert,daß »ach 16 Tagen Aufschub die Ergreifung der Initiative,
welche man Rußland angetragen habe , wieder auf die Urhe¬ber dieses Vorschlags zurückgeschoben worden. Die Ver¬
bündeten haben das Gegentheil erwartet und seien nicht in
der Lage , ihre Vorschlag« augenblicklich zu redigiren. L<
glaube , die Verbündeten sollten zusammentreten , um sichüber Vorschläge zu berathen . Er frage ferner , ob Rußland
seine Souvcrämtätsrechte für verletzt ansehe , wenn es sich
selbst der Freiheit entfchlage , eine unbeschränkte Zahl von
Kriegsschiffen im Schwarzen Meer zu bauen . Fürst Gor¬
tschakoff : auf eine solche Beschränkung werde sich Rußland
nicht einlassen. Eine vorgängige Verständigung der Ver¬
bündeten unter sich, ehe sie ihre Vorschläge machen, betrachteer alS dem in den Präliminarsitzungen vom Dezember und
Januar ausgestellten Grundsätze entgegenstehend , daß Jeder
seine volle Freiheit hinsichtlich der Entwicklung der vier
Grundlagen der Unterbannungen bewahre !

' Baron Bosir- '
quenep wahrt den Konfcrenzmitglielern das Recht, unter
sich zu berathen . Lord I . Russell : die Geschichte wisse von
mehr als einem Beispiel, daß große Herrscher in eine Be¬
schränkung ihrer Souverchnetälsrechte aus ihrem Gebiete ein-
gewilligt, um die Uebel eines Kriegs zu vermeiden . Er
erinnert an die Zerstörung von Dünkirchen ; er hätte gehofft,
Rußland werde freiwillig in diesem SinneVorschläge machen.
Fürst Gortschakoff : eine Macht ersten Ranges könne nur
schwer, wenn sie nicht etwa eine lange Reihe von Nieder¬
lagen erlitten , solche Beschränkungen annehmen ; das Bei¬
spiel Dünkirchens paffe auf die jetzige Lage nicht. Drouyn
de Lhuys : bei gegenseitiger Zustimmung könne Keiner be¬
haupten , daß seine Souveränetät bnd Ehre verletzt seien ;
Rußland selbst habe durch die zugegebene Einschränkung sei¬
ner Rechte , z: B. betreffs der Donauinseln , nur ehrenhafte
Bedingungen eingegangen . Gortschakoff : eine Beschränkung
der Seemacht im Schwarzen Meer sei etwas Anderes ; er
wolle übrigens die Erwägung von Vorschlägen nicht durch¬
weg von sich weisen, behalte sich aber vor, seine Zustimmung
zu verweigern. Ali Pascha erklärt es für nothwendig, daß
die Verbündeten sich jetzt über die zu machenden Vorschläge
unter sich berathen ; wie sollte man sich verständigen , wenn
Jeder einen besonderen Plan übergäbe ? Die Beschrän¬
kung der Seemacht scheine ihm die einzig mögliche und
ehrenvolle Lösung. Baron Prvkesch : die Verbündetenmüs¬
sen , wie über die vier Grundlagen der Unterhandlungen, so
auch über die Ausführung sich berathen . Graf Buol be¬
dauert , daß die Antwort des Petersburger KabinetS keinen
Ausgangspunkt für die ferneren Berathungen gebe. Der
von dem französischen Vertreter vorgeschlagene Weg ent¬
spreche ganz der Lage und dem bisher mit Erfolg befolgten
Gang . Nachdem Drouyn de Lhuys geltend gemacht, daß die
Verbündeten durch den Vertrag öom 2. Dez . sich gegenseitig
verpflichtet haben , in kein Uebereinkommen mit Rußland ein¬
zutretcn , ehe sie dasselbe gemeinsam berathen , beharrt Fürst
Gortschakoff auf dem Unterschied zwischen einer kriegführen¬
den und einer mit den Kriegführenden blos verbündeten
Macht. Baron Bourquemp erklärt es für eine unbestreit¬
bare Konsequenz des Vertrags vom 2. Dez., daß die Ver¬
bündeten suchen müssen , ihre Meinungen gemeinsam gegen¬
über dem gemeinsamen Gegner aufzustellen. Hr. v. Titoff :
Rußland sei nicht der Gegner Oesterreichs . Man wolle cine
neue Konferenz neben derHauptkonftrenz aufstellen. Drouyn
de Lhuys : Frankreich habe das Recht, sich mit seinen Alliir-
ten zu berathen ; die Verbündeten haben keine Vorschläge
redigirt ; es sei also nothwendig , daß sie sich damit gemeinsam
befassen . Graf Buol stimmt bei. Nachdem Hr. v. Tttvff
bemerkt hatte, es scheine am natürlichsten , daß die Pforte d»e
Initiative ergreife, erklärt Drouyn de Lhuys , die Verbünde¬
ten werden Sorge tragen , daß in ihren gemeinsamen Bor-'
brrathvr.grn der Initiative der Pforte jeder Einfluß gestattet
werde.

III . Protokoll vom 19. April 1855. Auf Einladungdes französischenBevollmächtigten erklärt sich Ali Paschaübeteine engere Verbindung der Türkei mit dem System deseuropäischen Gleichgewichts ; er schlägt eine Uebereinkunftvor, worin die Mächte erklären , daß sie das ottomanischsReich in Zukunft als integrirenden Lheil dieses Systems destrachten , und sich gegenseitig verpflichten, seine Unabhängig^
keil und seinen Territorialbestand als wesentliche Bedingungdes Gleichgewichts '

zu achten . Die Vertreter Frankreichsund Großbritanniens stimmen bei , ebenso die Rußlands ,indem Letztere jedoch beifügen, daß sie damit nicht die Absichthätten , ihren Hof zu einer Garantie des Territorialbestandesverbindlich zu machen . Es werden nun 2 Artikel redigirt(s. u.) , und man geht zu dem Punkte des russischen Ueber-
gewichts im Schwarzen MeereMer. Drouyn de Lhuys er¬klärt als das beste Mittel , demselben ein Ziel zu

'
setzen, die

Verminderung der russischen Seemacht . Rußland habe dasPrinzip des Aufhörens seines Uebergewichts angenommen ;Frankreich habe nun nicht erwartet, das hauptsächlichste Mit¬tel ausgeschlossen zu sehen , um jenes Prinzip in Wirksamkeitzu setzen. Jetzt sei daS Schwarze Meer von den drei ver¬bündeten Mächten mit Ausschluß Rußlands besetzt ; Ruß¬land müsse eigentlich fragen , unter welchen Bedingungen dieMächte einwilligen , dieses AusschLeßen der russischen Flaggeaufhören zu lassen. Er schlägt eine Reihe Artikel vor ( s. u.) ,w. lche genügen würden , Europa zu beruhigen und das ös-
mamsche Reich zu sichern . Lord I . Russell : Das SchwarzeMeer biete eigenthümliche Verhältnisse , indem eS ein ge¬schloffenes sei ; von den zwei Mächten an bemselben ver¬wehre die eine, bereits sehr stark, immerwährend ihre Streit¬
kräfte, während die andere geschwächt sei . England be¬
trachte die außer Bcrhällniß Sehende Vermehrung der russi¬schen Flotte als eine ewige Drohung gegen ki n Bosporus.Da die Türkei in ihrer eigenen Macht keine Garantie fürihre Sicherheit fiade, so sei eS gerecht, dieselbe in einer Ver¬
minderung der Seemacht des andern Reiches am SchwarzenMeere zu suchen . Dies Opfer sei für die Ruhe Europa 's
nöchig, und der Kaiser von Rußland könne nicht behaupten ,daß es seiner Würde Eintrag thue. Graf Buol : Im All¬
gemeinen sei eine Beschränkung der Streitkräfte freilich einEingriff in die Souveränetät ; aber bei den vorliegenden'-BerhMn Ms 'VM, «chfMkm Binnenmeer "fit die Beschrän¬kung gerecht und gefährde die Souveränetät nicht. Baron
Prvkesch bemerkt : Oesterreich müsse lebhaft did Annahme des
Vorschlags durch Rußland wünschen. Fürst Gortschakofffragt , ob die Annahme der Beschränkung durch Zwangs¬mittel bewirkt werden solle , falls Rußland seine freiwilligeMitwirkung verweigere . Graf Buol erwiedert, es handle
sich jetzt um den zu berathenden Vorschlag ; über die Wahl derMittel müsse er seinem Kaiser volle Freiheit Vorbehalten .Fürst Gortschakoff verlangt Frist zu seiner Erklärung überdie vorgeschlagene Lösung ; man habe einen gemeinsamen Vor¬
schlag der Verbündeten vorgelcgt , welcher eine Grundlagehabe, die er immer als eine zu umschiffendeKlippe bezeichne».Drouyn de LhuyS : Die Vertreter Rußlands und der Türkeikönnten sich auch in Gegenwartder Konferenz übtr die Grund¬
lageeinesGleichgewichts ihrer Streitkräfteverständigen ; diesesArrangement hätte aber die gleiche Kraft, wie der Hauptver¬trag. Hr . v. Titoff spricht sich dahin auS, das sicherste Mit¬tel, die Schwierigkeiten zu lösen, wäre die Erleichterungeinerdirekten Verständigung zwischen den Bevollmächtigten derTürkei und Rußlands . Eö wird entgegnet, daß die von der
Pforte eingegangenrn Verträge ein Uebereinkommen mit
Rußland ohne Mitwirkung der Verbündeten des Sultansverbieten . Fürst Gortschakoff bedauert , die Pforte , um deren
Unabhängigkeit rS sich handle , in einer dieser Unabhängigkeitso entgegengesetzten Lage zu sehen . Ali Pascha prorrfiirt
gegen diese Art, die Frage zu stellen . Er verwahrt die Un¬
abhängigkeit der Pforte und schließt : seine Vollmachten er¬lauben ihm nicht , einzeln mit Rußland außerhalb der Konfe¬
renz zu unterhandeln.

Die im Verlaufe dieses Protokolls erwähnten Artikel 1bis 10 enthalten im Wesentlichen Folgendes : Art . 1 sprichtdie Verpflichtung der Mächte aus, die Unabhängigkeit und
« den Territorialbeftand des vltomanischen Reiches zu achtenund erklärt jede Verletzung für eine Angelegenheit des euro¬
päischen Interesses. Art. 2 schreibt im Falle einer Diffe¬
renz vor, daß die übrigen Mächte in die Lagt gesetzt werden
sollen, der Anwendung von Gewalt durch friedliche Mittel
zuvorzukommen. Nach Art. 3 sollen sich Rußland und die
Pforte gegenseitig verpflichten, im Schwarzen Meer nicht
mehr als 4 Schiffe, 4 Fregatten mit einer verhältnißmäßigen
Zahl kleinerer Schiffe vnd unbewaffneter , zum Truppen¬transport bestimmter Schiffe zu halten . Art. 4. Die
Schließung der Meerengen soll in Kraft bleiben mit folgen¬den Ausnahmen : Art. 5. Jede der kontrahirenden Mächte,
welche kein Seeetabliffement im Schwarzen Meer hat, soll
auf 5 Tage vorhergehende Meldung durch einen Ferman desSultans ermächtigt werden, im Schwarzen Meer eine An¬
zahl Kriegsschiffe zu bewaffnen, halb fy viel als jede der an¬
liegenden Mächte Hallen wird, Art. 6. Kriegsschiffe frem¬der Nationen, mit Ausnahme kleiner GesandtfchaftSschiffc,sollen nie im Goldenen Horn Anker werfen können« und die
Zahl der Linienschiffe der kontrahirenden Mächte , welche kein

Etablissement im SchwarzenMeer haben, vor Konstantinopelsoll in Friedenözeiten 4 auf einmal nicht überschreiten. NachArt. 7 behielte sich der Sultan das Recht vor , im Fall einerBedrohung die Straßen den verbündeten Seemächten zuöffnen . Art. L gesteht den kontrahirenden Mächten dasRecht zu, in den Häfen des Schwarzen Meeres Konsuln zuhalten. In Art. 9 sollen Rußland und die Pforte vollstän¬dige Amnestie für alle Bewohner der Kriegsschauplätze , dieAlandsinseln eingeschloffen , versprechen. In Art. 10 wirdSardinien in den abzuschließenden Frieden einbegriffen.(Schluß folgt.)

Orientalische Angelegenheiten .
* Berlin , 13 . Mai. Die „Zeit" drückt nicht ohne be¬sondere Befriedigung die Ansicht aus , daß die österreichischePolitik nachgerade in eine der preußischen mehr konformeRichtung übergehe , und hält dafür , haß der Raum , derbeide bisher trennte , „sich wehr und mehr zu verringernanfängt".
* Berlin , 13 . Mai. Die offiziösen Korrespondenten sind,wie schon bemerkt, zurZeit immernochvoll Mißtrauen gegenOesterreich . Neuerdings befürchten sie , die Dinge möchtendahin führen, daß das alleinige Protektorat über die Donau -

fürstenihümer der Preis der Anstrengungen 'der süddeutschenGroßmacht werden könnte. ^Das wäre eine Eventualität ,mit der sie sich durchaus nicht befreunden könnten. „Preu¬ßen" — schreibt z . B. eine offiziöse Feder im „Fr. I ." —
„steht durchaus nicht auf dem Standpunkt, die Pläne Oester¬reichs in und mit den Donaufürfienlhümernfür eine anstren -
gungswürdtze Sicherung gemeinsamer deutscher Zwecke und
Interessen anzuerkenaen . Es sind dies österreichische Son-
derbestrebungen , für deren Durchführung Preußen auch inZukunft keine Opfer dringen wird ."

Wien , 12. Mai. . ( T. Dep.) Man spricht von erhöhte -ren Ansprüchen von Seiten der Westmächte in Erwiederungauf die jüngsten russischen Vorschläge.
London , 12 . Mai . Es ist hier nachstehende tel. De-

von England und Frankreich ergangene Anfrage zu erwiedern,daß eS die Absicht habe, seine Neutralität zu bewahren , undden Theil der türkischen Grenze zu decken , den zu verthei«digen eS vertragsmäßig «brnidmmen habe ; es werde keine
Offensivmaßnahmeergreifen, wofern rS nicht von Rußlandgenöthigt würde, Dies zu thun."

* London , 12. Mai. Die englische Presse ist gegen¬wärtig bitterböse auf Oesterreich zu sprechen, welches imbesten Zuge sei , die Westmächte trotz der gemeinschaft¬lichen Jnteteffen , die es mit ihnen habe, und trotz sei¬ner geschriebenen und nicht geschriebenen Verpflichtungenim Stiche zu lassen. „TimeS " findet die Stellung derverbündeten Mächte gegen Rußland nicht gefährlich . ImGegentheil , sie hätten faktisch im Besitz , was im Wegder Unterhandlung erreicht werden sollte , so daß eigent¬lich an Rußland die Reihe sei , zu fragen , unter welcherBedingung sie seiner Flagge erlauben wollten, sich in denMeeren, von denen sie jetzt völlig ausgeschlossen ist , wieder
blicken "zu lassen. An der Okkupation der Donaufürstrn«
thümer durch die Oesterreicher baden die Londoner Blätter
nachgerade viel auszufttzen ; sie finden, daß es ein politischerFehler gewesen sei , daß die Westmächte dieselbe so leichthingeschehen ließen . .

* Paris , 14. Mai. Die jetzige Haltung Oesterreichshat der französischen Regierungöpreffe schwüle Tage gemacht.DaS eine Blatt spricht sein fortdauerndes felsenfestes Ver¬trauen zu der süddeutschen Großmacht aus . aber in so lebhaft
erregter Weise, daß gerade der Ton verräth, daß dieses Ver¬
trauen nicht das beste Fundamenthat. Ein anderes ist naiv
genug . schon die Route zu diskutiren , auf der eine franzö¬
sische Hilfsarmee am besten nachWien gebrachtwerden könne,und entscheidet sich für de» Marsch durch Süddeutschlaud mit
Benützung deS Wasserwegsder Donau , indem Preußen die
durch sein Gebiet führenden nördlichen Bahnlinien verschlie¬
ßen könnte. Ein drittes brüstet sich mit der physischen Macht
der Westmächte , die auch ohne Oesterreich ausrriche , und läßt
zwischendrein allerlei von „Uaabhäugigkeits - uad Nationali¬
tätenkriegen" fallen u. f. w.

AuS dem Norden.
Petersburg , 6. Mai. (Köln. Z.) Der K«rser hat be¬

fohlen , zum Besten der Hinterbliebenen Wittwea und Kinderrer Benheidi- er von Sebastopol , sowie auch der doe Be¬
lagerung Ueberlebenden , die durch letztere all' ihre Habe,Häuser , und Werthe eiogebüßt haben , durch öffentlichesAusgrbot das hiesige Haus der Militärarbeüerkvmpagnie( gegenüber dem Platze des große» Theaters) , sowie da«Haus der ehemaligen Navigationsschule (am Katharinen«kanal neben dem großen Theater) zu verkaufen. Kauflustigewerden aufgefordert, täglich zwischen 10 und 3 Uhr in derAdmiralität Einsicht des Näheren zu nehme».



Me « el, g. Mai. ( Zeit.) De« Engländern scheint e< in
der Ostsee mit der Kaperei von russischen Schiffen in diesem
Jahre nicht glücken zu wollen . Bis jetzt ist eS denselben ge¬
lungen, thatsächlich nur eia kleine- russisches Fahrzeug in die
Hände zu bekommen , welche - sein Schicksal auch nur seiner
Unvorsichtigkeit zu verdanken hat.

Christiauia , 9. Mai. ( Köln.Z .) Um einigermaßen kriegs¬
bereit zu sein , wird, so weit die gegebenen Bewilligungen
reichen , daran gearbeitet , das norwegische Bundeskon¬
iingent für die schwedische Regierung mit Material zu ver-
sehen. Ein bedeutender Vorrath von Tuch wurde im Aus¬
lande angekaust, und 260,000 Speziesthaler ( 390,000 Thlr.
preußisch) sind von der für drei Jahre bestimmten Summe
zu einem ähnlichen Zwecke ausgenommen worden.

Oesterreichische Monarchie .
N Krakau , 6. Mai. Wer unsere Stadt seit drei Jahren

nicht mehr gesehen hat, würde jetzt kaum in die Verhältnisse
sich zurechtfinden. Vor dieser Zeit bei einer Besatzung gerade
so groß, um die neue Erwerbung gegen etwaige Versuche
nationaler Mißvergnügter zu schützen, nur die ersten Anfänge
einer zeitgemäßern Befestigung der alten Piastenburg wohl
mehr zu gleichemZwecke , als zur Abhaltung äußerer Gefahr ;
vor der Stadt die zwei großen Hügel, oder kleinen Berge,
von denen einer Kvsciuszko 's Namen trägt, blos mit Spuren
eilfertiger oder für die alte Zeit genügender Verschanzungen .
Jetzt diese beiden Hügel in detachirte Forts mit Anstrengun¬
gen umgewandelt , von denen man sich nur dann einen richti¬
gen Begriff machen kann, wenn man sie gesehen hat ; das
alte Schloß ein Waffevplatz , welcher selbst nach Wegnahme
der Stadt einen Feind eine Zeit lang aufhalten könnte. So
ist dieser bei einem etwaigen feindseligen Zusammenstöße zwi¬
schen Oesterreich und Rußland früher ganz bedeutungslose
und darum auch sogleich aufzugebende Wtnkel polnischer Erde
jetzt schon wichtig genug, unsere ganze Umgebung in ein
Kriegslager zu verwandeln. Freilich sehen wir Andere , die
dem Kriegerftande nicht angehören, nur schwarz in jenen Tag
der Zukunft , der einen Zusammenstoß der jetzt einander ge¬
genüberstehenden Mächte bringen würde; aber auch bei fest-
gehaltener Hoffnung auf den Frieden ist unsere Lage nicht
eben sehr erquicklich. Wenn ich sagte, daß die Preise der
Lebensmittel und anderer Lebensbedürfnisse in Folge der
Truppenaahäufungen hier und anderwärts in Gallizien höher
stehen , als je zuvor , so würde ich nichts Anderes angeben ,
alS was Jedermann selbst denken kann. Aber es ist nicht
zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß die jetzigen Preise
kaum mehr höher gesteigert werden können, ohne einen ge¬
wissen Nvthstand bei Jenen hervorzurufen, die mit ihren Ein¬
nahmen von Taglohn, Erwerb, Verkauf der allgemeinen
Steigerung nicht folgen können. Glücklicher Weise sind nach
der Aussage der Landleute die besten Hoffnungen auf die
nächste Ernte im Stande der Saaten, begründet , so daß auch
von dieser Seite bald eine Erleichterung eintreffen wird,
welche Alle wünschen.

Donaufürsteuthümer.
Aus Bucharest , 2. Mai , wird dem „Constitutionnel "

geschrieben : „Soeben erfahre ich, daß die Oesterreich« zwei
große Lager bei Plojesti und Fokschani bilden wer¬
den."

strim« .
Der mehrerwähote deutsche Korrespondent des „Hamb.

Korr." äußert sich in einem Schreiben vom 25. April über
die Folgen des Bombardements also : „Man versprach sich
von dem Bombardement — welches , beiläufig erwähnt, den
Alliirten nahe an 2 Mill. Thlr . kosten soll — titanenhafte
Erfolge. Diese sind auSgeblieben. Zwar haben unsere
Enfilir « und Demontirbatterien Außerordentliches geleistet,
aber dennoch nicht DaS , was man erwartete. Wir haben
der Festung großen Schaben zugefügt, die Front seines
Quarantänefortsist so zerschmettert , daß die Besatzung aus
Furcht vor den Folgen allzustarker Mauererschütterung es
in den letzten Tagen nicht mehr wagte , zwei Geschütze auf
einmal abzufeuern , seine Flaggeubastion ist größtentheils
demolirt, die Mauer zwischen Quarantäne - und Thurm-
central -) Bastion und die Mauer von der Mastbastion zur
Hafenschlucht sind arg zerrissen, die Malakoffbastion hat ihre
SchützenlogernentS eingebüßt , ist durch unsere neuen Appro-
chen fast gänzlich von Karabelnaja abgeschnitten , und der
Thurm selbst in seinen gigantischen Grundfesten so sehr er¬
schüttert , daß er seine schwere Armatur mit leichterer vertau¬
schen und erst auf den Mamrlon hinausschicken mußte , was
nahe an 5 Tage Zeit kostete, während welcher der Steinriese
sich nur sehr bescheiden in das allgemeine Kawpfspiel eiomi-
schen konnte ; die rechte Flanke der Sägewerke (Redan) hat
furchtbar gelttten , und aus den Kielschlucht -Redvuten hat der
Feind seine Kanonen entfernen müssen , aber trotz Alledem
sind wir noch eben so weit vom Sturme entfernt , als vor¬
dem , denn die Belagerten haben noch alle ihre Defensions -
linie « inue, und wenn selbige auch hin und wieder in Trüm¬
mern liegen, so sind die Trümmer doch immer noch viel zu
stark , als daß man sie mit dem Bajonette erobern könnte,
oder aber eS müßte der Feind seine uns numerisch doppelt
überlegene Artillerie auS Munitionsmaogel verstummen las¬
sen , und eS müßten hinter Mauern und Schanzen andere
Vcrtheidiger stehen, als diese zähe slawische Soldateska, die
theilS durch Schmeichelreden ihrer Generale, theils durch
Knutendiebe und Kartätschenschüffe ihrer eigenen Artillerie,
sowie durch geistige Flüssigkeiten und geistliche Gaadenspen-
deu — denn die Soldaten empfangen vor jedem zu unter¬
nehmende» Ausfall die Sterbesakramente— zu einer Tapfer¬
keit aufgestachelt, zu einem StoiciSmuS verfteivt wird, welche
beide bewündernsmerthgenannt zu werden verdienten , wenn
sie das Werk freiwilliger Thatkraft wären. Sollten wir sie¬
gen, s» bedarf eS hierzu massenhafter Verstärkungen , damit
Beides, Stur « auf Sedastopol u»d Sturm gegen die Höhen
von JakerSMN , gleichzeitig in- Werk gesetzt werden kann."

Wie « , 12. Nai , Die „Milit.-Ztg." schreibtr Heitdem

sich Omer Pascha mit der Division des Jsmael Pascha des
Jüngern wieder nach Eupatoria eingeschifft hat , tauchen
auch Andeutungen über den KriegSplan der Alliirten wieder
auf ; die Reserven , welche aus dem Bosporus in der Krimm
täglich eintreffen , sollen die Vertheidigung der Belagerungs¬
werke und der Hafenstationen übernehmen . Die vereinigte
englisch- ftanzösisch-piemontefische Armee würde den Durch¬
bruch der russischen Armee am Beldek und die Vereinigung
mit dem an der Alma operirendenOmer Pascha versuchen rc.
Die Leichtigkeit , mit welcher die Alliirten gegenwärtig größere
Korps von einem Punkte auf den andern versetzen, macht der
russischen Detailkanzlei viel zu schaffen . Es ist immerhin
möglich, daß sich die politischen Feldherren, bevor sie die rus¬
sischen Stellungen forciren, noch eines festen PivotS bemäch¬
tigen werden ; als solcher wird Feodofia bezeichnet , ein
Punkt, dessen auch der „Moniteur" erwähnt hatte . Am
gestrigen Tage waren sämmtliche Feldherren im Hauptquar¬
tier des Lord Raglan versammelt .

Deutsch lau- .
4 Karlsruhe , 15. Mai. Bei den nicht in Kriegsbe¬

reitschaft stehenden Abtheilungen der,Infanterie und des
Artillerieregiments wird morgen die normale Beurlau¬
bung der altern Mannschaft stattfinden , da die Rekruten nun¬
mehr als so weit ausgebildet zu betrachten sind , daß sie zum
Wachdienste, sowie zu den Uebungen beigezogen werden kön¬
nen . Bei den in Kriegsbereitschaft stehenden Abtheilungen
dieser Waffen hat dagegen eine solche Beurlaubung nicht ein¬
zutreten ; doch soll , wie wir aus sicherer Quelle vernehmen ,
auch rücksichtlich dieser die Absicht vorliegen , eine Verminde¬
rung des PräscntstandeS stattfinden zu lassen , sobald die Zeit-
Verhältnisse eine solche, auS ökonomischen Rücksichten wün«
schenswerthe Maßnahme thunlich machen , und zwar in den
Grenzen, welche durch die vom Bunde bezüglich der Ausbil¬
dung der Truppen überhaupt , und der Bereühaltung der
Letzreren ergangenen Bestimmungen gezogen sind. — WaS
die Reiterei , sowie die reitende und Fahrmannschast des
Artillerieregiments betrifft , so richtet sich bekanntlich hier der
Präsentstanv der Mannschaft nach dem Stande der Pferde,
und wird deßhald bezüglich dieser Waffen von einer Beur¬
laubung wohl vorerst nicht die Rede sein können.

js
* Mannheim , 15. Mai. Die Maimeffe ist vorüber

und auch daS schlechte Wetter , welches sie regelmäßig im
Gefolge zu haben pflegt. Vorgestern bereits wurve die
Physiognomie des Himmels freundlicher und auch jene der
Meßleute, denn der Sonntag und die Gefahr deS Verzugs
wirkten günstiger auf die Geschäfte, namentlich wurden viel
Jahrmarktgegenstände abgesetzt und HauSgeräthe aller Art.
Unter dem Gestrigen , dem letzten Meßtage , war dies noch
in erhöhtem Maße der Fall. — Die Zeit der Baumblüthe
ist so ziemlich vorüber. Sachverständige und Oekonomen
sind mit deren Verlauf sehr zufrieden und wollen überall
nicht von Schaden wissen , den die Blüthen , wie von der
Spekulation behauptet wirb, durch die einige Male dem Ge¬
frierpunkt nahe Kälte genommen hätten.

k . Vom Rheine , 14. Mai. Sie haben Ihr Blatt in
den letzten Tagen einer Darstellung der Kunstbestrebungen
nicht verschlossen , wie sie auS der diesjährigen Ausstellung
des Rheinischen Vereins sich entnehmen läßt. In eben so
dankenswerthcr Weise gibt Ihre Wochenschau eine Uebersicht
der in Karlsruhe zur Ausstellung kommendenKunstleistungen,
und bietet durch Hervorhebung hervorragender Züge dem
Beschauer aus den Reihen der Nichtkünftler Richtpunkte der
Empfindung und Würdigung. Vergönnen Sie es mir nun
auch , eines Kunstwerkes zu erwähnen, waS Ihre Stadt ge¬
genwärtig besitzt, welches aber wohl im Atelier deS Künstlers
selbst beschaut werben muß , da die Umstände seiner Bestel¬
lung eine öffentliche Ausstellung nicht gestatten werden . ES
ist die Darstellung der bezeichnenden Momente auS Schiller'-
Ballade „Der Ritter Toggenburg", welches im Aufträge
Sr . Majestät des Königs von Preußen Hofmaler A. v. Bayer
eben ausgeführt hat.

Das Bild selbst ist nach den Angaben des Künstlers in
einen reich verzierten Flügelrahmen gefaßt , welcher mit
heraldischem Schmucke, ritterlichen Emblemen, und den Stab¬
verzierungenund dem Laubwerke aus der Zeit der wieverer -
wachenden Kunst theils an den hohen Besteller , theils an
jenen Geist der Romantik erinnert, der aus dem ganzen Ge¬
dichte hervorweht , und in dem Gemälde auf 's glücklichste wie¬
dergegeben ist. Markus Weder , ein heimischer Künstler ,
hat den Rahmen ausgeführt. Wird derselbe geöffnet, so tritt
das Bild in einem Hauptbilde, zwei Flügelbildern, und eben
so vielen Medaillons entgegen. In jenem ist der Schluß des
Gedichtes dargestellt. Am grünen Ufer der tiefblauen Thur
liegt im Einsiedlerhabit , todt ausgestreckt , der treue Held.
Sein Antlitz ist gegen ein Meisterwerk byzantinischer Archi¬
tektur gerichtet , dessen Mauern der reißende Fluß bespült ;
eS ist das Kloster Fischingen , wo die fromme Jtha weilet .
Ueber dem Leichnam erhebt sich die alte Toggenburg, das
Schloß des frommen Ritters ; über die ganze Landschaft ragt
in feierlicher Ruhe der hohe Säntiö herein . Der Seiten¬
flügel links vom Beschauer stellt den Abschied des Ritters von
der Geliebten dar. Unter dem hohen Portale ihres Schlosses
— es ist das von Neuschatel , an seinem Fuße breitet sich
die Stadt aus , fernhin gewährt die Stelle den Anblick des
stillen See'S mit seinem Kranze grüner Berge — gibt das
Fräulein mit abgewandtem Blicke den Verlobungöring zu¬
rück. Unter der Burgtreppe wartet schon der Knappe mit
dem Streitrosse, welches den Scheidenden in ferne Länder
tragen soll. Die „großen Thaten"

, welche dort im Kampfe
gegen die Ungläubigen geschehen , stellt daS unten befindliche
Medaillon dar. Der entgegengesetzte Flügel enthält im
Medaillon eine nächtliche Szene voll Düsterheit , das „Don¬
nerwort" darstellend , mit welchem die Pförtnerin seines
Schlosses den Heimkehrenden empfängt , während das Haupt¬
bild seine Geliebte in der stillen Zelle im Noanenhabite dar¬

stellt. Dadurch , daß das Fenster geöffnet ist , M» de« da¬
vorstehenden Blumen Pflege zu geben , hat der Künstler in
äußerst zarter Weise jeden Gedanken an Coquetterie entfernt,
welchen eia minder poetisches Gemüth aus den Worten : „bis
das theure Bild sich in's Thal hernieder neigte, " schöpfen
möchte. Die Ausführung in ihrer Farbenpracht , in den
schönen Lichtwirkungrn , in den architektonischen Glanzpunk¬
ten , welche dem Künstler so sehr eigen sind , wetteifert mit
der Zartheit der Konzeption , und ist ganz geeignet, den Ruf
vaterländischer Kunst auch im AuSlande zu befestigen.

Freiburg , 14. Mai. ( Fr. Z.) In den letzten acht
Tagen wurve die wegen Feststellung der Glaubenslehre über
die ohne Makel der Erbsünde empfangene Gottes-Murter
Maria angeordnete Kirchenfeier auch hier mir Morgen- und
Abendandachten begangen , und gestern mit einen Prozession ,
ähnlich jener des Fronleichnamstages, beschlossen .

-V Meersbnrg , 12. Mai. Dem durch Erbohren von
artesischen Brunnen in seiner Vaterstadt Ueberlingen , sowie
durch frühere Bvhrversuche nach Steinkohlen bekannten Ab¬
geordneten der Zweiten Kammer , Hrn. Ullersbcrger, soll eS
gelungen sein, auf der Gemarkung Nußdorf , nur 10 Minu¬
ten von der Landstraße und vom Bodensee entfernt, ein mäch¬
tiges Braunkohlenflötz aufzufiuoen . Diese Entdeckung ist
von ungleich größerer Wichtigkeit , als jene bei Mößkrrch ,
weil die Transportkosten dis an den Zcntralpunkt allen Ver¬
kehrs, nämlich bis an den Bodensee, an den bald alle Haupt¬
eisenbahnen ausmünden , die Mößkircher Kohlen sehr ver-
theuern würden, während sie bei Nußdorf so zu sagen kosten¬
frei auf das Schiff verladen und nach allen Richtungen hin
versendet werden können .

Die Fruchtpreise sind fortwährend im Fallen begriffen ;
am 2. d . M. standen die Mittelpreise auf der Uederliuger
Schranne auf 18 fl. 10 kr. Kernen , 13 fl. 12 kr. Roggen,
5 fl. 56 kr. Haber, und 9 fl. 44 kr. Gerste .

München , 10. Mai . (Fr. I .) Der an hiesiger Uni¬
versität erledigte Lehrstuhl der Botanik, den früher Professor
v. Martius innehatte , soll dem Professor ür . Schaden in
Jena angetragenund von ihm auch angenommen worden sein.

München , 14. Mai. ( T . D. d. Fr. I .) DaS heute er¬
schienene Regierungsblatt verordnet die Vornahme der
Wahlen zur nächsten Ständeversammlung nach dem Wahl¬
gesetz von 1848 ; die Verordnung schärst den Behörden un¬
parteiliche Leitung und Wahrung der Wahlfreiheit ein. DaS
Ergebniß der Wahlen ist bis zum 9. Juni dem Könige vor-
julegen .

Darmstadt , 12. Mai. (Darmst. Z.) I . K. Hoh. die
Großherzogia Stephanie von Baden und I . K. Hoh. die
Fürstin von Hohenzollern - Sigmaringcn mit Prinzessin Toch¬
ter Stephanie Hoheit find heute Mittag von Mannheim zum
Besuche am großherzoglichen Hofe hier eingetroffen und kehr¬
ten nach der Mittagstafel wieder nach Mannheim zurück .

Köln , 13. Mai. Auf der Reise nach Luxemburg begrif¬
fen, hat der König der Niederlande heute Mittag unsere
Stadt passirt. General v. Wedelt wird denselben zu Koblenz
im Aufträge des Königs von Preußen begrüßen .

Luxemburg , 8. Mai. ( Tr. Z.) In verschiedenen
Städten an der französischen Grenze sind WerbebureauS zur
Einschreibung der Freiwilligen für die englis che Fremden¬
legion errichtet worden (Longwy, Sierck , und Thionville).
Es wird versichert, daß die Engagementskontrakte ungewöhn¬
liche Vortheile enthielten ; ein Soldat erhält außer Kost und
Kleidung 10 Sgr . täglichen Solo ; Offiziere und Unteroffi¬
ziere, und namentlich Musikanten , treten mit erhöhtem Grabe
und doppeltem Solde ein.

Hannover , 10 . Mai. ( D. A. Z.) In diesen Tagen
war der Hauptmann v. Hennings aus Hamburg in hiesiger
Residenzstadt anwesend , und ist anzunehmen , daß dieser Offi¬
zier hinsichtlich der von England anzuwerbeaven deutschen
Legion das Terrain Hierselbst untersucht hat. Von Anwer¬
bungen hört man indessen noch Nichts .

Berlin , 13. Mai. Nach der „Zeit" wird Se. Maj. der
König während dieses Sommers wieder einige Wochen zum
Gebrauch der Seebäder in PutbuS auf der Insel Rügen zu¬
bringen. Mehrere aus Veranlassung der Erbauung ver
festen Rheinbrücke bei Köln für nvthwendig erachtete neue
Befestigungen sollen nach den darüber ergangenen Befehlen
so gefördert werden , daß dieselben gleichzeitig mit der
Brücke selbst ihre Vollendung erreichen. — Der frühere
Oberbürgermeister von Elbing , Hr. Philipps , welcher
zur Zeit seiner Amtsverwaltung Seitens einer gewissen
Partei jener Stadt vielfachen Angriffen ausgesetzt war , war
gegen den Schloffcrmeistcr Barlach klagbar geworden , weil
derselbe am Geburtstage Sr . Maj. deö Königs ein den
Philipps beleidigendes Transparentvor seinem Hause ange¬
bracht hatte . Barlach wurde durch zwei Instanzen wegen
öffentlicher Beleidigung verurtheilt ; jetzt ist derselbe durch k.
Kabinetsordre begnadigt worden.

* Wien , 12. Mai. Dieser Tage waren allerlei Ge¬
rüchte von einer Ministerkrise im Umlauf. Man sprach von
dem Rücktritt der Minister Buol und Bach , und ihrer Er¬
setzung durch weniger westmächrlich gesinnte Staatsmänner,
z . B . Ficquelmont . Man kann alle diese Gerüchte als völlig
haltlos bezeichnen . Der hiesigen Börse ist eS bei den heutigen
Konstellationen am wenigsten geheuer zu Muth .

Frankreich.
-f Paris , 14. Mai. Der „Moniteur" zeigt den Empfang

von Glückwunschschreiben des schweizerischen BundeSraths,
deS Königs von Dänemark, des Königs von Sachsen , und
des Kurfürsten von Hessen, sowie die mündlichen Beglück¬
wünschungen des Kaisers durch den neapolitanischen und den
mexikanischen Gesandten an. — Oberst Edgar Ney, dessen
besondere Rolle bei der Vereitelung des Attentats der „Mo¬
niteur" jüngst hervorhob , ist durch Dekret vom 12. Mai zum
Kommandeur der Ehrenlegion ernannt worden . — Der



Kaiser empfing gestern die AuSstrllungSkommiffäre von
Schweden , Belgien , Preußen , Bayern , Baden , Würtemberg ,
Kurheffrn , und Toskana , sowie den Sohn Ibrahim Pascha ' s ,
Mustapha Bey .

Man lieSt im „ Moniteur " : „ Die Stadt Paris hat seit
einem Jahre große Opfer gebracht , um die Taxe des Bro -
deS erster Qualität auf 40 Centimen per Pfund zu erhalten .
Alle Klaffen der Bevölkerung , Reiche wie Arme , haben hier¬
von Nutzen gezogen . In Erwartung des bedeutenden Zu¬
flusses Fremder jedoch , die die allgemeine Ausstellung nach
Paris führen wird , hat der Stadtrath mit Recht gedacht ,
daß es weder gerecht noch nützlich sein würde , die Stadt
eine so bedeutende Last ferner tragen zu lassen . Die Tare
wird demnach auf 45 Centimen erhöht werden . Nichtsdesto¬
weniger hat der Kaiser verlangt , daß der alte Preis des
BrodeS für die arbeitenden Klaffen aufrechterhalten werde .
Es werden deßhalb von 14 Tagen zu 14 Tagen an diejeni¬
gen Personen , die die neue Tare nicht tragen können , Karten
ausgetheilt werden . Auf diese Weise werden die Armen
fortfahren , eine Gunst zu genießen , die eine edelmüthige
Maßregel hervorgerufen hatte , und die wohlhabenderen
Klaffen werden daran beitragen , ohne sich eine zu schwere
Last auszuerlegen ." — Börse flau . 3 °/ « 68 . 10 ; 4Vr °/o 94 .20 .

Paris , 14 . Mai . Die Polendemonstrationen , die ,
beiläufig gesagt , dem guten und friedfertigen Pariser Bür¬
gersmann nicht den besten Humor machen , werden um so
mehr bemerkt , als sie mit der Ernennung des Grafen Wa -
lewSky zum Minister des Auswärtigen zusammenfallen .
Der neue Minister hat von mütterlicher Seite polnisches
Blut in den Adern , und hat die Polenrevolution in den
dreißiger Jahren mitgemacht , wo er sich in der Schlacht bei
Grochow ausgezeichnet haben soll. Auch ist er Mitglied der
„ polnischen Akavemie der Wissenschaften " zu Paris . Seine
Ernennung zum Minister wurde von den Polen freudigst ausge¬
nommen . ÜebrigenS gilt Graf Walewsky , wie Hr . v. Persigny
und Graf Mornp , für nichts mehr , als für das direkte Organ
des kaiserlichen Willens , und es ist ziemlich müßig , darnach zu
forschen , ob diese Männer friedfertiger oder kriegerischer ge¬
sinnt seien , als Hr . Drouyn de Lhups . — Mehrere Führer
der polnischen und ungarischen Revolution , die früher ver¬
gebens Dienste in der Türkei suchten , haben sich jetzt in Mar¬
seille eingeschifft , wo sie wohl anstandlos in der englisch -tür¬
kischen Legion Aufnahme finden werden . — Obgleich morgen
die Eröffnung der Industrieausstellung vor sich gehen wird , so
ist doch imJnnern des Gebäudes bis jetzt Alles kaum zur Hälfte
geordnet . Erst im Anfang Juni dürfte die Ausstellung in ihrem
vollen Glanze dastehen . Der Fremvenzufluß ist bereits sehr
bemerkbar . — Heute Morgen wurde Pianori im Hofraum
deS Roquettegesängniffes mit der Guillotine hingerichtet .
Derselbe soll vor seinem Ende noch verschiedene wichtige Ge¬
ständnisse gemacht haben , welche bestätigen , daß das diabo¬
lische Werk im Schvoß der politischen Flüchtlinge zu London
auögeheckt wurde . Ein gewisser Gehringer , politischer Flücht¬
ling aus dem Badischen , der sich gegenwärtig in Paris auf¬
hält und früher eine Kneipe in London besaß , ist mit
Pianori konfrontirt worden . Letzterer hatte nämlich ausge¬
sagt , er habe in London diese Taverne , welche der Mit¬
telpunkt der Flüchtlinge war , besucht . Man hat mehrere
Italiener verhaftet und der Turiner Regierung nähere Um¬
stände über mehrere Römer mitgetheilt , welche als Flücht¬
linge in Piemont leben und nur auf Verschwörungen sinnen .
Ein in der Nähe des Palais Royal gelegenes und als Stell¬
dichein von Flüchtlingen bekanntes Kaffeehaus wurde einige
Tage lang überwacht , ohne daß manjedoch Etwas entdeckt hätte .
— Der Kaiser hat unterm 8 . d. einManifest an die orienta¬
lische Armee erlassen , worin er ihr die Gründe auseinandersetzt ,
die ihn verhindern , sich an ihre Spitze zu stellen . Die Sprache
des Aktenstückes soll sehr energisch und kriegerisch sein . Man ist
sehr auf dessen Veröffentlichung gespannt . — Vorgestern
wurde die Hochzeit der Tochter des Marschalls Magnan ,
Ehreadame der Kaiserin , die von ihrer Gebieterin sehr ge¬
liebt wird , mü einem Hrn . Barrachin , dem Sohn eines

ehemaligen Deputirte « , gefeiert . E - ist charakteristisch
für einen Marschall von Frankreich , daß er seiner Tochter
nicht mehr als 6000 Fr . Rente mitgeben konnte , und selbst diese
noch auf seinen Gehalt anweisen mußte . Indessen gleicht sich
die Sache dadurch aus , daß der Neuvermählte über desto grö¬
ßere Mittel zu verfügen hat . — Die Truppenrinschiffungea zu
Marseille und Toulon nehmen immer größere Dimensionen an .
Aehnlich ist es mit der Absenkung von Munition . Im Anfang
der vorigen Woche gingen von Valence nach Marseille mehr
als 700,000 Kil . Kriegsmaterial aller Art . — Man spricht
davon , daß abermals eia vormaliger Schicksalsgenosse deS
Kaisers , der Präfekt Laity , in eine hohe Stelle , die des Poli¬
zeipräfekten , nach Paris gezogen werden solle . Hr Pietri ,
der jetzige Inhaber derselben , würde zum Minister des In¬
nern und Hr . Billault an Hamelin ' S Stelle ( die dieser nur
ungern versieht ) zum Mariaeminister ernannt . Alles ist
jedoch vorerst nur noch Gerücht .

Niederlande .
Haag , 11 . Mai . ( Tel . Dep .) Die Kammern haben

heute die zwischen den Niederlanden und Belgien abge¬
schlossene Uebcreinkunft ratifizirt , nach welcher Holland die
belgischen Konsularagenten in seinen Kolonien anerkenne .

2 Freiburg , l4 . Mai . Unlängst wurde bei Gelegenheit einer
dramatischen Soiree , die Hr . GierS und Frau GierS auf hiesiger
Bühne gaben , eine Phantasie für großes Orchester , komponirt von
Hr . C. Fenvrtch , unter dessen eigener Leitung aufgeführt . Hr .
Fendrich ist ein Schüler des Conservatoriums in Leipzig und war
in letzterer Zeit in Karlsruhe , um sich bei Hrn . Hofkapellmeister
Strauß weiter auszubilden . Die ausgeführte Fantasie ist eine Ein¬
leitung zu BpronS Drama : „Sardanapal " . Sie ist nicht in Form
einer Ouvertüre als einer selbständigen Kunstform geschrieben , son¬
dern schließt sich bezüglich »er Entwicklung ihrer Themata eng an
BpronS Drama an , was der Künstler durch Benennung „Fantasie "

bezeichnen will . Sie wurde mit großem Beifall ausgenommen , ins¬
besondere überraschten die finnigen Motive und deren eigenthümli -
cher GefühlSauSdruck . Diese Motive beurkunden eine bedeutende
Erfindungsgabe und Geschick zur Tonmalerei . Der Beifall , der
dem Künstler ward , dient gewiß zu nicht geringer Aufmunterung
desselben , der hier gegen eine seiner früheren Kompositionen , die wir
zu hören Gelegenheit hatten , sich zu bestimmterer Klarheit und
Durchsichtigkeit in Behandlung seiner Motive hervorgearbeitet hat .
Hr . Fendrich hat durch seine Kompositionen auch schon mehrfach in
Karlsruhe die Aufmerksamkeit von Musikkennern auf sich gezogen ,
und eS ist seiner besonder » Begabung auch schon höhern Ort - Aner¬
kennung geworden .

* Karlsruhe , 15. Mai . Gestern Nachmittag verschied Plötzlich
ein langjährige - Mitglied deS Großh . HoftheaterS , Hr . Bo gel , der
früher auch längere Zeit die Regie des Schauspiels besorgt hatte .
Vorgestern Abend hatte er noch bei der Vorstellung mitgcwirkt .

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 16. Mai : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von 11 bis I Uhr , und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde : Land¬
schaft, von A . Puhlmann aus Potsdam ; Landschaft , von H . BoS -
berg aus Leer ; die gestörte Promenade eines Landpfarrers , von
Hofmaler Kirner in München . Zeichnungen : 5 biblisch -historische
Kompositionen , von Direktor Schirmer ; 7 landschaftliche Aquarelle ,
von demselben . Bildhauerei : 1 Medaillon , Porträt Sr . Königl .
Hoheit » eS Regenten , von P . Linz ; 1 Medaillon , Porträt deS -s
BaurathS Eisenlohr , von demselben . Kupferstiche : 50 Blatt Ri -
dinger . Großh . Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bis 5 Uhr
Nachmittags , mit Einlaßkarten , welche auf dem großh . Hofforst¬
amte Mittwoch Vormittag von 11 bis 12 Uhr zu erhalten find . —
Donnerstag , 17. : Kunstverein , geöffnet seinen Mitgliedern
und Fremden , Morgen - von 10 bis > Uhr . Ausstellung : Frömmig¬
keit erweckt Wohlthätigkeit , große - Oelgemälde von Aug . Gaul in
Baden . — Freitag , 18 . : 3m großh . botanischen Garten find

Hit Pflanzenhäuser de« Publikum geöffnet Morgen « von S bi« 11
Uhr , und Nachmittag « von 3 bis S Uhr . Zutritt zum Thurme de«
großh . Schlosse - Nachmittag - von 4 bi- 6 Uhr . — Sonntag ,20 . : Großh . Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgen « von 11
bi « 1 Uhr und Nachmittag « von 2 bi - 4 Uhr. Kunstverrin , geöffnet
seinen Mitgliedern und Fremden , Morgen « von 10 bi « 1 Uhr . Aus¬
stellung wie Donnerstag , 17. Mai . Groß - . Hoftheater : „De « Teu¬
fel - Zopf ", Baudevillepoffe in 3 Akten, frei » ach dem Franzöfischen
„1,» quene än äisdle " bearbeitet von I . Hkpmann ; Musik von ver¬
schiedenen Komponisten ; arrangtrt von L . Günther . Hierauf : „Dir
Geige de« Teufel «"

, komische« Ballet in einem Akt», von Otto Con -
sentiu « ; Musik von HofmufikuS Sartort ; arrangirt von Ballet¬
meister A . Beauval .

Während der nächsten 14 Tage ist im Saale de- Museum « täglichvon Morgen « 8 Uhr bis Abens 7 Uhr da« Raturalienkabinet von E .A. Platow für Jedermann eröffnet .
Fremde , welche zu anderer Zeit die großh . Kunsthalle oder da«

Raturalienkabinet zu besichtigen wünschen , wenden sich an den Die¬
ner ; jene , welche die Pflanzenhäuser zu besuchen gedenken, an den
Vorstand de- großh . botanischen Garten «.

Neueste Post .
St . Petersburg , 12 . Mai . ( T . D . d. N . Pr . Z . ) Der

Fürst Gortschakoff meldet unter dem 8 . Mai au - Sebaflopvl :
Vom 6. bis zum Abend des 8 . Mai hat sich bei Sebaflopvl
nichts Wicht,ges ereignet . DaS Feuer deS Feindes ist mäßig .Die alliirte Flotte , die am 3 . .Mai in See ging , ist auf der
Höhe von Kertsch umgekehrt und wieder hier . Ein Lheilder Truppen , die sich an Bord der Schiffe befanden ,
scheint in der Kamieschbai wieder an 'S Land gesetzt worden
zu sein . An anderen Punkten der Halbinsel hat sich Nicht -
von Belang ereignet .

Gt . Petersburg , 11 . Mai . General Aermoloff ist zum
Chef der gesammten Miliz des Reich - ernannt .

London , 15. Mai. ( T. D . d. Schw. M .) Der AntragLord Ellenborough ' s , welchen Lord Derby unter¬
stützte und hiebei seine Bereitwilligkeit aussprach , eia Kabinet
zu bilden , falls Lord Palwerston zurück,reten würde , ist in der
gestrigen Sitzung des Oberhauses mit 181 ministeriellen
Stimmen - egen 71 verworfen worden . ( Der Antrag
bezweckte bekanntlich rin Mißtrauensvotum gegen die
Regierung , indem erklärt werden sollte , daß die Art der
Kriegführung gerechten Grund zur Klage gegeben habe , und
daß bei der Wahl der Staatsdiener keine andern Rücksichten ,als die auf das öffentliche Wohl , beobachtet werden dürfen .
Der Versuch der TorieS , an die Regierung zu gelangen , ist
also für diese - Mal wenigstens gescheitert .)

Verantwortlicher Redakteur :
vr . 3 . Herm . Kroeuletn .

Grostherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 16 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬

nement : Abschiedsbenefiz des vormaligen Hof -
sängerS Hrn . Rieger : „ Große « Konzert " unter
Mitwirkung deS königl . würtembergischen Kammersänger -
Hrn . Pischeck . Hierauf : Englisch , Schwank in 1 Akt ,von Görner .

Donnerstag , 17 . Mai , 2 . Quartal , 64 . Abonnementsvor¬
stellung . Zum ersten Male : Die Favoritin ; Oper in
4 Akten , nach dem Franzöfischen des A. Royrr . Musik von
Donizetti .

I 8 .847 . Karlsruhe . Thcilnehmen -
*d * den Freunden geben wir die schmerz -

liche Nachricht , daß unser lieber Sohn
MSb - Albert nach langen Leiden heute sanft
in , iu besseres Leben entschlafen ist. Um
stilles Mitgefühl bitten die tief gebeugten
Eltern .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1855 .
Hofrath Harsch .
K . Harsch , geb . Vierordt .

- 8 .840 . Wies loch . Heute früh
^ M- * 5Vr Uhr verschied unsere geliebte Mut -

A ter , Schwiegermutter , und Großmutter ,
-E ^ Christina Steingötter , gehorne
Koch , 69 Jahre alt .

Unsere Verwandten und Bekannten setzen
wir hievon in Kenntniß und bitten um stille
Theilnahme .

Wiesloch , den 14 . Mai 1855 .
Die Hinterbliebenen .

8 .845 . Bei I . B - Müller in Stuttgart ist
» schienen und in allen Buchhandlungen vorräthig ,
n Karlsruhe bei 'A . Bielefeld :

Irubrrt , vr . Mor . ( Prof , an d. polyt .
Schule in Karlsruhe ) , Die Pflanzen¬
kunde in populärer Darstellung , mit
besonderer Berücksichtigung der ökono¬

misch-, technisch - und metj,inisch - wich-

tigsten Pflanzen . Dritte Auflage . Mit

zwei Sreindrucktafeln und 5lO in den
Trrt eingedruckten Holzschnitten , gr . 8 .
geh . 3 fl. 30 kr.

— „ — K-elirkuel » Ävr Kv-

<lV , rum vutorriellt au üoüvrso vellr -

anstslteu , sowie rum Lelbststuäium .
ko ^ sI - 8 . Kok . M 404 üottsoiwitten .
3 ü . 30 kr .

Unstreitig die besten und lehrreichsten populären
Werke über Botanik , welche keil einem Iahrzehnd
erschienen find , und darum namentlich für die äu¬
gend gebildeter Stände vorzug - weisezu empfehlen .

8 .850 . So eben ist erschienen und durch die
T . Branu '

sche Hofbuchhandlg . in Karls »
rvhe zu beziehen :

Die Jäger von Vincennes
(Masseurs s pieä )

und

die neuen Feuerwaffen in der
franz . Armee .

Eine Skizze
aus der Revue äes äeux monäes .

broch . Preis 24 kr.
Berlin , 20 Breitestraße .

Buchhandlung von Jul . Springer .

8 .762 . s7M Straßburg .

große Magazine
Mv 8 sie 8 lli 88 «,

Zlraßtmrg , Meißengasse ,
demjGaftdof zur Stadt Paris gegenüber .

Ganz fettige Kleidungen und Kleid« nach
dm Maaß . — Große Auswahl von Som¬
merstoffen. — Hemdenfabrik . — Halsbinden

_ und Kravattev._
8 .846 . Karlsruhe . ( Museum . Ge¬

neralversammlung . ) Die vcrrhrlichen
Gesellschaft- Mitglieder setzen wir davon in

Kenntniß , daß am Montag , den 21 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr ,

die statutenmäßige erste diesjährige General¬
versammlung im Museum stattfindet , wozu
wir dieselben ergebenst ernladen .

Der in dieser Generalversammlung zu be-
rathende Finanzbericht liegt zur Einsicht in
den Lesezimmern auf .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1855 .

_ Die Kommission .
8 .849 . Heidelberg . Herr

Mangold , früher AmtS -
aktuar inHeidelberg , sodann

Gerichtsvollzieher in Karlsruhe , wird um ge¬
fällige Angabe seine - jetzigen Wohnort « ersucht von

Bautzel 8L Tchvaitt in Heidelberg .

So eben erhalte ich eine Seuvung ausge¬
zeichnet schöner Sommer -Castorhüte , welche ich
bestens empfehle . tz .. VatzeV , Sohn ,

Karls ruhe , l4 . Mai 1855 . Herreostraße 12 .
8 .843 . Baben .

Lehrlings -Gesuch .
— wird ein junger Mann , welcher schreiben ,

lesen und rechnen kann , und Anfangsgründe vom
Zeichnen hat , als Lehrling in ein Mühlenbau -
Geschäft gesucht .

Nähere Auskunft ertheilt da« öffentliche Ge-
schästsbureau von Ludwig Huduer in Baben.

—
8 .833. Oppenau .

Wirthschasts -Ver -
pachtmig.

Der Unterzeichnete läßt
Samstag , den 2 . 3 » ni d. 3 - ,

Nachmittag - 2Uhr , im Gasthau « zum Avler dahier ,
seine Gastwirthschaft zum Goldenen Ochsen sammt
WirthschaftSgeräthschaften mitten in der Stadt da¬

hier in einen dreijährigen Pacht unter annehmbar !
Bedingungen öffentlich versteigern ; wozudieSteiiliedhader einladet ,

Oppenau , den l2 . Mai 1855 ,
zum Ochsrn .

8 .834 . Et , ach .
Liegenschasts - Versteigi

rung.
_ 3 » Folgt richterlicher Ke

fügung werden den Christian Singler ' schen Ehleuten in Biederbach am Montag , den 2l . M «d . 3 - , Nachmittag - 3 Uhr , im StubenwirthShau
zu Biederbach die in Nr . 88 dieser Zeitung nähbeschriebenen Liegenschaften der II. Bersteigerm
ausgesetzt , und der Zuschlag ertheilt , wenn d
Anschlag auch nicht erreicht wird .

Die « wird dem z . Z . flüchtigen Schuldner a
diesem Wege hiermit eröffnet .

Elzach , den 7 . Mai 1655 .
Der BollstreckungLbeamte :

H . Pezold , Notar .8 .802 . s2j2 . Karlsruhe .

LieferungvonEisenbahnwagen-Räder
und Achsen .

Die Lieferung von 310 Paar ElsenbahnwageiRavern mit zugehörigen Achsen , sowie von 3lAchsen ohne Räder soll im Wege des Akkord« vegeben werden .
Die näheren Bedingungen und Zeichnungen woden auf Verlangen von der Verwaltung der großEisenbahn -Hauptwerkstätte und de« Hauptmag «zins dahier mitgetheilt werden .Die zur LieferungLntztragenden haben ihre « >geböte , weiche entweder da« ganze Quantum »d!einen Theil desselben nmfaffen können , längste«di« zum 30. Rai b . 3 . bei der «oterzeichnet,Stelle einzureichen .
Karlsruhe , den 9 . Rat 1855 .

Direktion der großherzoglichen Lrrkehr «-Anftalt«
Z t m m r r>

H. Helming « , »



S .851 . M1 . Nr . 900. « arl - ru - S.
Gemät - e- und Knpferftich -

Verkauf .
In der großh . KuiMqlle zu Karlsruhe wird

Mittwoch , den 27 . Juni v . I . , Vormittag »
9 Uhr , eine Parthie Gemälde von verschiedenen
Metern , und eine Parthie Kupferstiche und Rah¬
men mit GlaSrc . öffentlich versteigert , wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , am l2 - Mai ltz55.
Großh . Direktion der Kunfthalle .

d .K^S. Nr . 4611t Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das groß - . bad . Eisenbahn -Lotierie -
anlehen zu 14 Millionen Gulden ge¬
gen 35- fl. -Loose vom Jahr 1845 betr .

Die Ziehung derjenigen 20 Serien , wslche die in
der 38 . Gewinnziehung des obiqen AnlehenS mit -
sptclenven 1000 LooSnummern bezeichnen, wird

Donnergag , den 31 . Mai 1888 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommeu
werden .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1855.
Großh . bad . Eisenbahn - Echulden - Tilgungs -Kaffe.

8 .827 . (2)2. Konstanz .
Bekanntmachung .

In Folg « der mit I . Mai d . I . eintretenden
neuen Fahrtenordnung der Königl . Württemb . und
Bayerischen Eisenbahnen werden unsere Dampf¬
boote bis auf weitere Bekanntmachung

vom 1. Mai an
täglich Morgens 8V, Uhr von Konstanz nach Frie¬
drichshafen , Lindau und Bregenz fahren , und
AbendS nach Ankunft der betreffenden Eiseubahn -
züge wieder hierher zurückkehren.

Durch diese Einrichtungen ist den verehrl . Rei¬
senden die Gelegenheit gegeben , von Konstanz in
einem Tage nach Karlsruhe , Heidelberg , Mann¬
heim, sowie nach Augsburg , München rc., und von
jenen Plätzen ebenfalls in einem Tage nach Kon¬
stanz gelangen zu können.

Abfahrt in Karlsruhe Morgens 6 Uhr 45 M .
deSgl. in Mannheim „ 8 „ 40 „
deSgl. in Heidelberg „ 7 „ 20 „

im Anschluß an den in Bruchsal täglich Morgens
8 Uhr >5 M . nach Friedrichshafen abgehenden
Bahnzug .

Ankunft deS Bahnzugs in Friedrichshasen täglich
Abends 8V- Uhr,

Abfahrt des Dampfboots von Friedrichshofen
nach Konstanz täglich AbendS 7 Uhr ; —

Ankunft in Konstanz täglich Abends nach 8 Uhr .
Konstanz , den 30. April >855.
Die Dampfschifffahrts - Verwaltung .

_ M a d e r ._
k .9 . f3H3 . Oggersheim .

Wemversteigermlg
zuLudwigshafen a Rhein .

Montags am 21 .
^ Mai , vormittags 10'
Mhr , im Gasthof zum
»„ Deutschen Haus " lassen

die Herren Kaufmann L Glö kl en
von ihrem Lager allda versteigern :

90,000 Litres rein gehaltene 1853r
Pfälzer Haardt - Weine , darunter Aus¬
lese aus dm vorzüglichsten Lagen .

Proben werden 3 Tage vor der
Versteigerung verabreicht .

Oggersheim , den 30 . März 1855 .

Leirchfenring,
K . Notar .

8 .808 . s3? 3. M ü h l b u r g.

Auchtversselgerung .
Freitag , den 18. Mat d . I ., Rach-' mittagS 3 Uhr, läßt Unterzeichneter

50 Malter Welschkorn, >00 Malter
Haber , 100 Zentner gute « Wiesenheu öffentlich
versteigern . DerHaber ist ersteQualität Frühhaber .

Mühlburg , den 11 . Mai 1855.
2 . Ämkery.

6 .832. (2) 2. Gut ach .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Gutach ( Amts Hornberg ) läßtau « ihren Gemeindewaldungen am Montag , den21. Maid . I . , Morgens S Uhr , auf dem Rath¬hause daselbst 800 Stämme tanneneS , zu lauter

großem Säg - und Holländerholz sich eignendes
Stammholz nach dem Kubikfuß auf dem Stocke
unter sehr annehmbaren Bedingungeu öffentlich
versteigern .

Die Liebhaber werden hiezu höflich eingeladen .
Gütach , den 12 . Mai 1855.

DaS Bürgermeisteramt .
« ^ Aberle .

B .F .Nr . 224. Langensteinbach .
Au- Domäncnwaldun -

gen d >kffktt ^ »nForstbkZ !rkS werden di« Dienstag ,
Distr . Tannenwald betLangen -

buchene« , >3' /. Klftr . birkene«,und st / , Klstr . tanneneS Scheiterholz , 50l/ >Klftr .buchenes , 124 / . Klftr . gemtschteS und 114Klftr .tannene « Prügelholz »ersteigert . Die Zusammen¬kunft ist Morgen - SUhr in LangeE be . m WM s -»au « zum Lamm, von wo aus man sich tn den '
Soli¬

schlag begebe» wird . °
Langensteinbach, den 12 . Mai 1855.

Großh . bad . Bezirksforstei .
Löffel . -

"" Bad Homburg
bei Frankfurt a. M .

Die Quellen Hornburgs , deren Analyse von dem berühmten Professor Liebig
stattgestrkden hat , sind erregend , tonisch , aufivsend und abführend , sie bethätigen ihre Wirk¬
samkeit in allen Fällen , wo es sich darum handelt , die gestörten Funktionen des Magens und
deS Unterleibes wieder herzustellen , indem sie einen eigenthümlichen Reiz auf diese Organe
ausüben , die abdominale Zirkulation in Thätigkeit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln .

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung statt in Krankheiten der Leber und
der Milz , bei Hypochondrie , bei Urinteiden , bei Stein , bei der Gicht ,
bei der Gelbsucht , bei Hämorrhoidalleiden und Verstopfungen , sowie
bei allen Krankheiten , die von der Unregelmästigkeil der Verdauungs -
sunktiouen herrühren .

Bon sehr durchgreifender Wirkung ist der innere Gebrauch des Wassers,
besonders wenn es frisch an der Quelle getrunken wird , und die Berglust , die Bewegung ,
die Zerstreuung , das Entferntsein von allen Geschäften und jedem Geräusche des Städtelebens
unterstützt die Heilkraft dieses herrlichen

'
Mineralwassers . ^

In der unmittelbarsten Umgebung der Stadt befindet sich eine auf das sorgfältigste ein¬
gerichtete Molken - und Kaltwasser -Anstalt . Letztere zeichnet sich insbesondere durch
die in ihrer Temperatur von 8 " k . stets glerchbleibende , ausüehmend reine Gebirgsquelle aus ,
indem dieselbe in der Anstalt entspringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem
20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Frische in die Badepiecen sich, ergießt . Von großer
Wichtigkeit ist diese Anstatt für Alle , welche in Folge von Stockungen in den Organen des
Unterleibs an Congefiionen nach Kops und Brust leiben und bei denen neben dem inner »
Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Wassers
in Form von Dorsche - , Regen - , Strahl -, Stand - , Wellen - , Sitz - oder Voll¬
bädern indicitt sind. Die Molken werben von Schweizer Alpen - Sennen des
Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und frisch
und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für sich , wie in Verbindung mit den
verschiedenen Mincralbrunocn verabreicht .

Außer dem neue « Badhause , worin die Miuerajwasser -Bäder gegeben werden ,
findet man hier auch gut eingerichtete Flußbäder , welche in häufigen Fällen wesentlich zur
Förderung der Brunnenkur beitragen .

Mit dem Nufe Homburgs , der sich seit 14 Jahren stets gemehrt hat , ist auch Hom¬
burg selbst in jeder Beziehung fortgeschritten; neben der alte » ist eine neue Stadt erstan¬
den , mit '

prächtigen Hotels , schönen Privat - Wohnungen , die dem Fremden allen möglichen
Comfort gewähren , und die . mit den berühmtesten Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und
Lurus rivalisiren . Die wahrhaft romantische und pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen
nach dem nahen Taunusgebirge ein .

Die neue , prachtvolle Parkanlage geht in diesem Sommer ihrer Vollendung entgegen
und findet allgemeine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung .

Das großartige Konversation - - Haus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet
bleibt , ist noch durch den neuen Anbau von zwei großen , sehr praoytvollen Sälen
bereichert worden und erweckt allgemeine Bewunderung . Es enthält einen Ballsaal , einen
Konzertsaal , viele geschmackvoll dekorirte Konversationssäle , wo kvulette und trent « ei
qnsrsntö mit namhaften Vortheilen für die Spielenden vor andern Banken gespielt wird ,
ein großes Äesekabinet , das unentgeltlich für das Publikum geöffnet ist, und wo die bedeu¬
tendsten deutsch « » , französischen , englischen , russischen und holländischen
politischen uiw belletristischen Journale gehalten werden , ein ganz neu unv sehr prachtvoll
dekorirtes Kaffee - und ein Rauchzimmer , die auf eine schöne Asphalt -Terrasse des Kur¬
gartens führen , und einen Speise -Salon , wo um ein Uhr und um fünf UhrÄ I»«1v ist , deren Leüung dem berühmten Herrn OUvvvt aus Paris übergeben wurde.

Das rühmlichst bekannte Kur -Hrcpesier von dreißig Mitgliedern spielt
dreimal des Tags : Morgens an den Quellen , Nachmittags im Musik - Pavillon des Kur-
gartens , und Abends im großen Ballsaale .

Jede Woche finden Neunions , Bälle , wo die gewählteste Badegesellschaft sich versammelt ,
und Konzerte der bedeutendsten durchreisenden Künstler statt .

Bad Homburg ist nur eine Stunde , durch die Verbindung von Post , Eisenbahn , Omni¬
bus rc., von Frankfurt entfernt .

Die Sommer -Saison hat mit dem I . Mai 18S3 begonnen .
8 . 841. Nr . >5,205 . Fretdurg . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Die ledige Josephs
Bauhölzer von RottweU iß angeschuldigt , ihr
am 28. April 852 gebvrneS Kind , Eduard Ban¬
holzer , am : l . April d . I . in einem hiesigen Prt -
vathausewerl , ffen zu haben, um sich von der Sorge
für daffejhe. zif befreien ; sie ist flüchtig, und es er¬
geht deöhasd,an sie die öffentliche Aufforderung ,
sich biimen ' l4 Tagen hier zu stellen , indem sonst
nach dem Ergtbatß der Untersuchung das Erkrnnt -
ntß wird gefällt werden . Wir ersuchen zugleich
die Pollzeivehorden um Fahndung und um Anzeigeim Falle erfolgter Verhaftung . Die Beschuldigte
soll von kleiner und nicht starker Statur sein,
schwarze Haare und eine gesunde Gesichtsfarbe
haben, , mit einem Shawl , einem roth - und weiß-
gesprenkten PerSklet » bekleidet sein, eine Plüsch¬
tasche und einen Sonnenschirm bei sich tragen . Sie
führt ein Di ' nstbüchlein für Dienstboten , ausge¬
stellt vom königl. württemb . Obcramt Rottwell ,mit sich und hat sich von hier aus wahrscheinlich
Basel zugpwenvet . Fretbzirg , den 14 . Mai 1855.
Großh . bad . Stavtamt . Feyerlin .

8 .839. Nr . 13.403. Achern . ( Bekannt¬
machung .) I . U . S . gegen Jakob Hirth von
Ottenhöfen uni Genossen , wegen Diebstahl » , hat
das großh . Hofgcrtcht deBMittelrhrinkretfrSunterm
3. Mai d. I ., Nr . 2213 , Crlm . 111. Senat , erkannt :
„ daß gemäß de « Z. 134 des Emf .Ges . die Unter¬
suchung gegen PieAiDeschutdigtepNlkölauSWlnk -
ker und Fidel Lehmann von Oktenhösen blS auf
» rrea BetretM/z » beruhen Hab - ."

Die » wird vcn flüchtigen Angeschuldigteo hicmit
eröffnet .

Achern, den 11 . Mai 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

Huber .
8 .828. Nr . 6582. Jestetten . ( Erkenntniß . )

Nachdem die am 26. Januar 1855 ausgeschriebenen
Personen sich in der festgesetztenZeit nicht gestellt
haben, werden hiermit

Altgemeindercchner Lader Straub von Jc -
stetren ; Marlin Mcrtt , Müller von Leu¬
stetten ; Johann Rebmann , Johann Reb¬
mann Sohn , Agathe R -ebmana , uav Ka¬
tharina G sichelt von Baltersweil ; Georg
Wittmer , Elisabeths W it tmer , und Franz
Paul Keller va » Dcttighofen ; Ignaz
GrteßSd , Katharina Kessler , und Helena
Jndlekoser von Bühl ; ,Avncordta Weis -
senberger von Erzmgm ; Joh . Baptist
Schilling mit Familie , Michael Schil¬
ling mit Familie , unv Nothdnrga Schil¬
ling mit einem unehelichen Kinde von

Grießen ; Blasius St oll , Bäcker , Anton
Stoll , Longin Stoll , Martin Stoll ,
Jakob Durst , Lorenz Mater , Maria Anna
Maier , Franziska Maier , Anna Maria
Maier , Maria Ursula Schilling, -Fran¬
ziska Mülhaupt , Verona Mülhaupt ,
Katharma Mülhaupt , geb. Friedrich ,
Witlwe , und Benedikt Friedrich von Geiß -
lingen ; Joseph Jndlekofer , und Jakob
Weissenderger von Rechberg ; Kunigunde
Rieger , Katharina Sanier , unv Kreszen¬
tia Probst von Riedern ; ,Stephan Roth ,
Johann Roth , Adam Barfuß , und Rosina
Büche von Weisweil ; Iva Schmidt , ged.
Keller , von Altenburg ;

deS badischen Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
und zur Zahlung veS gesetzlichen Abzugs von ihrem
Vermögen mit 3 o,g , sowie der Kosten verfällt .

Jestetten , den 5 Mat 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Laroche .
8 .837. Nr . 15,634. Ettenheim . ( Erkennt¬

niß . ) Der Hafner Ziprian Fahrländer von
Kappel hat , der diesseitigen öffentlichen Aufforde¬
rung vom 19: Dezember V. J . , Nr . 37,379 , keine
Folge geleistet. Er wirb drßhalb des großh . bav .
StaalShürgerrecht » für verlustig erklärt und in die
gesetzliche PermögenSdußc , sowie zu Tragung der
Kosten verfällt .

Ettenheim , den 10. Mal 1855 .
Großh . bav. Bezirksamt .

Pfister :
vät . Weiß .

8 .819. Nr . 15,304. Ettenheim . ( Liquid -
erkenntntß .)

In Sachen
Handelsmann Eduard Baum tn
Lahr

^ . Segen
ohanirJ vrger , Webermeister , von
lppenheim ,

wegen Forderung von 86 fl . u.
,5 Ans V0« 25,März 1V50,
herrührend aüs '

Darlehen .
Beschluß .

l . Da der beklagte Theil dem bedingten Zah¬
lungsbefehl vom 20 . Apr,l d. I ., Nr . 12,8 . 4, wel -
cher ihm durch Einrückcn in derKarlsruher Zeiftmgv 'ekaiint gemacht wurde , weder Folge geleistet, noch
innerhalb der gesetzlichen Frist von acht Tag «, die
gerichtliche Verhaudkutg p« r Sache verlangt hat ,wird auf klägerischeSAnrufen die eingeklagte For¬
derung im Betrage von 86 fl. nebst Zinsen zu5 Prozent vom 25 . März 1850 für zngestanden er¬

2 -

klärt , und dem bekla ;t -n Tbeile , unter Verfällung
desselben in die Kosten, aufgegeben , diese Forde¬
rung binnen s-4 T -gen bvj Vcrustibung ter Hilf - -
Vollstreckung zu bezahlen .

Dieses Erkennt » ,ß wirb hierdurch dem beklagten
Theilc mit der Belehrung eröffnet , daß eine Wie¬
derherstellung dagegen mit der Bitte um gericht¬
liche Verhandlung der Sache nur binnen acht Ta¬
gen, von der Zustellung an, stattsindet .

Il Dies wird dem abwesenden Beklagten auf
diesem Wege bekannt gemacht .

Ettenheim , den 11 . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

HiMme ) spach .
vät . Kupferschmidt , » . j .

3 .822. (3) 1. Nr . 1500. Neustadt . ( Erb -
Vorladung . ) Alois Schropp , Handelsmann
von Oderlenzkirch , dessen Aufenthaltsort seit Jah¬
ren unbekannt ist , ist zur Erbschaft seiner am 16 .
April d. I . verstorbenen Mutter Walpurga V oa t ,
verehelichte Schropp von dort , berufen und wird
htemit zur Erdtheilung uno Testamentseröffnung
mit dem Bemerken öffentlich vorgeladen , daß , wenn
er innerhalb dreier Monate nicht erscheint,
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wird ,
welchen sie zukäme, wenn er zur Zeit PeSErbansallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neustadt , den 7 . Mai 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Reich ert .
8 .823. (3) 1. Nr . 4223 . Bruchsal . ( Erbvor -

ladung .) Die unterm >4. März d. J . dahier ledig
verstorbene Margaretha Herrmann hat den 1.
März d . I . eine» letzten Willen errichtet und darin
dem Sohne ihres ff Bruders Johann Herrmann
( ohne solchen näher zu bezeichnen) ein Legat von
200 fl. — zweihundert Gulden — vermacht . Da
nun dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
derselbe andurch mit Frist von 3 Monaten zur
Empfangnahme besagten Legats mit dem Bedeuten
anher vorgeladen , daß im Nichterscheinungsfalle
solches lediglich Denjenigen werde zugetheilt wer¬
den, welchen es zukäme, wenn der Vorgeladeuezur
Zeit des Erbaufalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Bruchsal , den ll . Mai 185S .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Jauch .
0 .813 . j3jl . Nr . 3298. Staufen . ( Erb -

Vorladung .) Benedikt Scherte , Bürger und
Küfermelffer von Norflngen , starb am '20 . Februar
1855, und dessen Ehefrau Maria , geb. Leiber ,
am 27. September 1854.

Die beiden Söhne
Joseph , der sich schon vor vielen Jahren nach

Spanien begeben hat , und
Martin Scherte , der vor mehreren Jahren

nach Amerika ausgewandert ist,
find zur theilweisen Erbschaft berufen .

Da dieselben schon lange Zeit keine Nachricht
mehr von sich gegeben haben , und ihr Aufenthalt
unbekannt ist , so ergeht an sie die Aufforderung ,
innerhalb 3 Monaten , s llsto an gerechnet,bei unterfertigter Stelle ihre Ansprüche geltend zu

machen , ansonst die Erbschaft Jenen zufällt , denen
sie zukäme, wenn die Abwesenden zur Zeit deS An¬
falls nicht mehr gelebt hätten .

Staufen , am 10. Mai l855 .
Großh . bad . Amlsrevi 'orat .

L e m b k c .
L .812 . Nr . 4812. Stühlingen . ( Verschol -

lcncrklärung .) Mit Bezugnahme auf die Auf¬
forderung vom 16. März v . I , Nr . '2737 , wird
nunmehr Joseph Brogle von Endermettingen für
verschollen erklärt , und in Ermangelung erbfähigerVerwandten die großherzogltche Staatskaffe , ihrem
Anträge gemäß , in fürsorglichen Besitz seines Ver¬
mögens gesetzt . — Stühlingen , den l . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . Lei bl ein .

8 .806 . s3)2. Nr . 15,219. Bruchsal . ( Schul -
denliquidatiou . ) Marx Barth von Heidels¬
heim , welcher bereits in Amerika ist , hat um
StaatSerlaubniß zur Auswgqderung untz Verab¬
folgung seines Vermögens nachgesucht. Etwaige
Forderungen find daher innerhalb 14 Tagen
geltend zu machen , widrigens da« Vermögen ver¬
abfolgt wird .

Bruchsal , den 5. Mai 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Stetten .
8 .821 . Nr . 8827. Ladenburg . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber die Berlaffenschaft deS
Schuhmachermetsters Franz Fohr von Neehau¬sen haben wir Gant erkannt , und wird L»tzfahrt
zum Richligstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 6 . Juni d- I . , früh 8 Uhr,anderaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grunv einen Anspruch an diesen Schuldner zumachen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse ,schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweisesowohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegendeS Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬laßvergleiche versucht , dann ein Maffepfleger undein Gläubigerausichuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich deS
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als her
Mehrheit der Erschienenen beitretend augesetzenwerden .

Ladenburg , den 7. Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frey .
vät . Kirchner .

8 . 835 . (3 ) 1. Nr . 4892 . Lörrach . ( Offene
Gehilfenstelle . ) Die bei der Unterzeichneten
Verrechnung in Erledigung gekommene erste Ge ->
hilfenstelle, womit ein jährlicher Gehalt von 500 fl.
verbunden ist, soll wieder binnen zwei tis drei
Monaten mit einem im Rechnungswesen geübten
Kameralpraktikanten oderKamcralasfistrntenbesetzt
werden .

Die Bewerher wollen sich nun unter Anschluß
ihrer Zeugnisse in Bälde anher melden .

Lörrach, den 14 . Mai 1855 .
Großh . Obercinnehmerei u. Domänenverwaltung .

Mit einer literarischen Beilage der G . Braun ' -
scheu Hosbuchhapdlung ,n KarlSrutze .

Druck der G . Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei .
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